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Tages HP iege!
Die deutsch-fran^ Luttverkehrsverhandlungen sollen

«« »mehr wieder in vollem umfange ausgenommenwerden.
Line bestimmte Aussicht, daß die Verhandlungenbis Ostern
bereit» zu einem Abschluß kommen, besteht jedoch nicht.

Line gemeinsame französisch-spanische Offensive gegen
Abd ei Krim soll bevorstehea, deren Einzelheiten zwischen
dem spanischen Oberkommissar und dem französischen Ober¬
kommando vereinbart worden seien. Ab- ei Krim hat aber
bereit» davon Kenntnis erhalten.

Die Truppen Aenzs und die nationale Armee haben
Tientsin und Peking fluchtartig verlassen. Tschang-Tso-Lin
«ud Mu-Vei-Au rücken auf Peking vor. Man erwarlet sie
Uündlich in Peking zwecks Bildung einer starken Zeulral-
«egieruog.

Das Nachspiel
Menmad kann bestreiten, daß Sir Austen Thamber --

ta i u der Sohn eines bedeutenden Staatsmannes ist. Aber
baß auch er selbst ein bedeutender Staatsmann sei, glauben
auf dieser Erde wohl nicht allzu viel Leute mehr. Und im
britischen Kabinett wird man sich wohl ernstlich die Ftage
»orlegen müssen, ob sich Großbritannien heute den Luxus
«och leisten kann» bei der Wahl seiner Außenminister unter
Key Durchschnitt der Mittelmäßigkeit erheblich herunterzu¬
gehen.

Gleichwohl ist Ehamberlain bei seiner Rückkehr von Genf
mit hohen Ehren empfangen worden und weitere Ehren
sollen sich auf sein armes Haupt herniederlasssn. Lord
Veaconsfield, der als Triumphator vom Berliner Kongreß
beimkehrte, ist auch nicht mit viel mehr Spektakel begrüßt
worden als dieser kümmerlicheDiplomat, dessen Politik so¬
eben öffentlich bankerott gemacht hat. Aber man darf ver¬
muten, daß auch im Parlament nicht allzu viel geschehen
wird . Die Stimmungsmache , wie auf stillschweigende Ver¬
abredung hin, in deren Dienst sich auch die Opposition größte
Zurückhaltung auferlegt, wird uns Deutschen wohl noch auf
Zange Zeit hinaus ein Buch mit sieben Siegeln bleiben.
Wenn die öffentliche Meinung über Gebühr säuberlich mit
dem Knaben Austen verfährt , so geschieht das nicht aus
zarter Rücksicht auf ihn, sondern um gegen die Ver¬
einigten Staaten  zu demonstrieren. Die bösesten
Wahrheiten , die Ehamberlain aus seine zweideutige Politik
«n letzter Zeit gesagt worden sind, kamen von dem amerika¬
nischen Botschafter Hougthon, dessen Bericht die Regierung
des Präsidenten Coolidg« der Oeffentlichkeit übergeben hat.
Das ist ein Schlag gegen die Po 'itik der Hinterhältigkeit
«nd des Schaukelns, wie ihn die britische Staatskunst gleich
schwer und unvermutet wohl noch nie erhalten hat. Man
weiß In London offenbar noch nicht, was man zur Abwehr
tun soll, und schart sich daher vorerst einmal „wie ein Mann"
am den in erster Linie betroffenen, und für die Außenpolitik
verantwortlichen Sir Austen Ehamberlain.

Der Schritt , wozu die amerikanische Negierung sich ent¬
schlossen hat, ist in der Tat kaum dagewesen. Hougthon llagt
als den Hauptsriedensstörer Frankreich an, aber die eigent¬
liche Spitze seiner Anklage richtet sich doch eindeutig gegen
Engend , insofern als er die britische Politik beschuldigt, die
französische Sabotage der Befriedung und Abrüstung Euro¬
pas erst möglich gemacht und ermutigt zu haben. Zu d"n
großen Friedensstörern Frankreich und England habe sich
dann neuerdings Italien gesellt. Hougthon snbt die tiefere
Ursache des Zusammenbruchs der Locarno-Politik dann , daß
Frankreich, England, Italien sich, koste es was es wolle, um
die Pflicht der Abrüstung  drücken wollen, die das
von ihnen selbst verfaßte Versailler Diktat ihnen als Folge
der deutschen Zwangsabrüstung auferlegt . Daß dos die
nackte Wahrheit ist, weiß man in London genau so gut wie
überall anderswo in der Welt. Man nimmt es dem ameri¬
kanischen Botschafter auch gar nicht weiter übel, daß er diese
Wahrheit richtig erkannt hat, nur darüber , daß die Washing¬
toner Regierung die von ihrem Botschofter erkannte Wahr¬
heit der Oeffenllichkeit nicht vorenthölt . ist mön"!-7l:ck in Eng¬
land aufs tiefste sittlich entrüstet. Und diese Entrüstung ist
sicher nicht etwa gespielt, gerade die Unbehalfenhest. wie sie
sich äußert , bürgt für ihre Echtheit. Man hatte das Bewußt¬
sein, im großen Spiel« der WÄtpolitik mit „Vetter Jonathon"
«mter einer Decke zu spielen. Daß der nun plötzlich, ohne
vorherige Ankündigung die Decke wegschleudert, empfindet
IH »n Bull ganz ehrlich als „furchtbar unanständig".

Eamberlain war in seiner Po ' itik — üb-igens getreu der
englischen Ueberlieferung von 1918 — dem Grundsatz gefo gt:
fair pia> gegen jedermann, nur den Deutschen gegenüber
lst's nicht nötig. Nun hat England die Empfindung, vom
Letter Jonathan selbst nicht „ksir" behandelt worden zu sein,
«nd hinter der hilflos stummen Entrüstung verbirgt sich
vermutlich ein großes Erschrecken. Will Amerika sich wirk¬
lich von Europa zurückziehen? Will es seine finanzielle Über¬
macht zu rücksichtslosem Druck aus die militaristisch-verschwen¬
derischen Gläubiger ausnutzen, ohne den lieben „Vetter
John " vorher vertraulich zu verständigen? Mit anderen
Worten : erkennt Amerika kein angelsächsisches
Gemeininte re sse mehr  an , das der ganzen restlichen
Welt gegenüber gewahrt werden muß? Steckt also Washing-
tmi doch hinter dem brasilianischen Veto, das in Genf dem
Faß den Boden ausschlug? In diesen Fragen auch nur
einigermaßen klar zu sehen, ist für die alte Welt zurzeit noch
unmöalick. Daher das Unbebaaen. das sich in London nicht

Der Kampf um das Steuerkompromiß
Berlin . 23 Mürz . In den Verhandlungen über das

Steuerkompromiß ist, da die Senkung der Vermögenssteuer
nicht die Zustimmung der Sozialdemokraten findet, die not¬
wendige Mehrheit für das Steuerkompromiß zunächst nicht
gesichert. Innerhalb der eRgierungsparteien herrscht die
Auffassung vor, daß die einjelnen Steuern mit wechse'nder
Mehrheit angenommen werden dürften. Bei der Gesamt¬
abstimmung rechnet man damit, daß der Reichstag die Ver¬
antwortung für ein Scheitern der Vorlage nicht übernehmen
kann, „weil das Kompromiß tatsächlich der Bevölkerung eine
Steuermilderung von über einer halben Milliarde bringe."
Der Reichskanzler, der Reichsfinanz- und Reickswirtschasts-
mimster hatten gestern abend eine Besprechung mit den so¬
zialdemokratischen Abgeordneten Müller , Hilserdiug und
Hertz. Die Besprechung verlief erfolglos. Der Stcuer-
ausschuß  des Reichstags trat heute in die Besprechung
des neuen Komvromitzvorschlags der Regierungsparteien
ein. Ab g. Dr . Hertz (Soz.) lehnte die neuen Vor¬
schläge ab.  Auch der nächste Redner , der Abg. Preqer
(Dtnl .) erhob die stärksten Bedenken. Reichsfinanzmiuister
Dr . Reinhold erklärte, daß für die Einbringung der Regie¬

rungsvorlage der Gesichtspunkt entscheidend war , wie man
W, seriell r»ie rnnntirk an« der Mirtt ^ -rtt-ckr'siz b-ransko'N»

men könnte. Nach dem Kompromißprögramm der Regie¬
rungsparteien würde für 1926 der Steuerausfall betrage»
bei der Umsatzsteuer 276 Millionen , Luxussteuer 92 Millio¬
nen, Biersteuer 45 Millionen, Weinsteuer 50 Millionen» beb
der Vermögenssteuer schätzungsweise 35—40 Millionen, zu¬
sammen 498—503 Millionen. Für 1927 wäre der Ausfall an-
Umsatzsteuer 302 Millionen, Luxussteuer 100 Millionen,
Weinsteuer 50 Millionen, Vermögenssteuer 35—40 Millio¬
nen, zusammen 487—492 Millionen. So ergebe das Koui-
promiß dem ursprünglichen Regierungsprogromm gegen¬
über für 1926 einen gewissen Spielraum , der nötig wäre,
um die Unterstützungder ausgesteuerten Erwerbslosen durch¬
führen zu können. Sollte das infolge einer Besserung der
Wirtschaftslage nicht nötig werden, so würde die Möglich¬
keit zu anderen Steuersenkungen gegeben sein. Für die Re¬
gierung ist es selbstverständlich, daß das Steuermilderungs¬
programm ein einheitliches Ganzes ist. Es könne nicht ein
einzelnes Stück herausgebrochen und dadurch di« ganze Te«.
denz der Regierung sabotiert werden. Mann könne natürlich
nicht sagen, daß die Senkung der Umsaßsteuer zu einem be¬
stimmten Termin ganz bestimmt wirtschaftliche Wirkung««
haben wird. Das gilt aber ebenso für die Senkung auf OL
wie aus 0,75 v. H.

wie in den Hauptstädten des Festlandes im Schunpf-n,
sondern im Schweigen zu erkennen gibt. Schweigen läßt
immerhin die Möglichkeit, nach überwundener Krise tag An¬
seben eines vbilosovhischenKorckes zu behuunten. Und so
möchte man fast wünschen, die M. d. R„ die sich anschicken,
uns am Montag über „Genf" „endo"'lt!g" auf' uk'ä u-n,
möchten sich dieser letzten Möglichkeit nicht gar zu rücksichts¬
los berauben.

Auf schwer bewölktem weltpolitischemHintergrund lpi->lt
sich also die „Aussprache" im Reicb-ttac, ab. und daß die
Mehrzahl der deutschen Nicksts-als Partei -Nnlitiker davon
nichts abnt , läßt parlamentarische Unglücksfälle mit Gvmd
befürchten. Dabei wäre nach Londoner Vorbild ießt nichts
so sehr zu empfehlen wie Zurückhaltung.  Allerdings
ist nicht zu verkennen, daß dies außerordentlich erschwert wird
dadurch, daß Luther und Stresemann nicht mit oorst^ tiger
Zurückhaltung den Anfang gemacht, sondern sich in Genf zur
erneuten Bindung an den Wortlaut des Lo¬
carnopaktes  geradem gedrängt haben. Hier isi der
Kernvunkt, wo eine Kritik, die nicht für die Partei als SelbO-
zwcck, sondern durch die Part »? für das Reicksinteresse
arbeiten will, einzulstzen hätte. D»r allzu hereitwill' gsn Zu¬
stimmung unterer Vertreter in Genf müßte der Reichstag
einen Dämpfer aufsetzen. Wir wollen die Locarna -P o l i-
t i k fortseßen, recht gern, weshalb aber der vieldeutige Lo-
carno-Dakt uns setzt noch einseitig binden soll, während
die anderen ihm hintenherum ein Schnippchen schlagen, das
null uns nicht einleuchten.

Unser Schicksal wird , immer ,'n W"lbington,
London und Paris entschieden, als im Deutschen Reichstag,
an der — „? 1sce ckeI» Republique" in DerNn. Cs könnt«
nicht schaden, wenn das auch von unseren Volksvertretern
einigermaßen berücksichtigt würde, und wenn demgemäß der
Lärm , den das parlamentarische Nachspiel daheim aufwen-
-et , in keinem allzu üblen Mißverhältnis stünde zu der un-
heimlichen Ruhe, womit sich das weltpolitischeNachspiel da
draußen vorbereitet.

Deutscher Reichstag
Berlin , 23. März . Das Haus ist sehr schwach beseht. Die

Regierungstische sind zu Beginn der Sitzung leer- Präsident
Lobe  eröffnet die Sitzung um 11.20 Uhr und kündigt eine
Abendsitzung an, wenn die Tagesordnung bis 7 Uhr nicht
erledigt ist. Die große politische Aussprache wird dann fort¬
gesetzt. Als erster Redner erhält das Wort der

Ädg. Graf Reventlow (völkisch ). Er bedauert das
geringe Interesse des Hauses an den außenpolitischenFragen.
Der Redner bespricht dann die Vorgänge in Genf und for¬
dert Zurückziehung des Aufnahmegesuchs für den Völker
bund. Er empfiehlt eine Verständigung mit Rußland.

Präsident Lobe  erklärt , es sei natürlich unerwünscht, daß
bei einer so wichtigen Debatte die Aegierungsbänke völlic
leer seien. Das scheine nicht ein Zufall zu sein, sondern se
Absicht, weil dcl vorjährigen Debatten die Partei des letzten
Redners sich schwere Beleidigungen von Regicrungsmitglie
dern habe zuschulden kommen lassen. In einer Debatte se^
der Abgeordnete Henning aus dem Saal gewiesen worden
und auch gestern habe der Abgeordnete von Graese einen
Ordnungsruf erhalten. Es scheine also, daß die völkische
Fraktion selbst in der Lage sei, diesen Zustand zu ändern,
indem sie sich den parlamentarischen Sitten füge. (Zustim¬
mung in der Mitte und links: Gelächter und erregte Rufe
der Völkischen) Der Antrag auf Aussetzung der Sitzung
wird darauf gegen die Völkischen, die Deutschnationalen onr
die Kommunisten abgelehnt.

Unter großer Unruhe nimmt dann Abg. Dr. Breit¬
scheid (Soz .) das Wort . Als er die einleitenden Sätze ge¬
sprochen hat, erscheinen Dr . Stresemann und Dr . Külz im
Sihungssaale und werden von den Deutschnationalen und
Völkischen mit stürmischem Hallo begrüßt, worauf die Regie¬
rungspartei « » mit Händeklatschen antworten . Allmählich

wird es wieder ruhiger und Dr . Breltscheld setzt seine Red«
sort. Die Sozialdemokraten, so erklärt der Redner , könne,
die jetzige Außenpolitik im wesentlichen billigen, wenn sie der
Regierung auch in vielen anderen Fragen in scharfer Oppo¬
sition gegenüberstehe.

Der Präsident teilt mit, daß die Regierungsparteien be¬
antragen , über das völkische„Vertrauensvotum ' zur Tages
ordnunq überzugehen.

Abg von Tlrpitz (Dntl .) wirst die Frage auf, ob die
Politik des derzeitigen Reichskabinetts trotz des Genfer Zu¬
sammenbruchesin der beabsichtigten Form weitergeführt wer¬
den dürfe. Die in Locarno und Genf angewandten Methode«
waren für Deutschland verhängnisvoll. Man mag die Dinge
wenden, wie man will, es bleibt eine Niederlage unserer
politischen Methode . Wir haben die Mitverantwortung für
das Chaos in Genf übernommen und haben uns, wenn nicht
juristisch, so doch aufs gefährlichste politisch gebunden. Rücken
wir von diesem Weg nicht ganz unzweideutig ab, so geroke»
wir in völlige Abhängigkeit von Frankreich und seinem An-
Yang. Die Zurückziehungdes Aufnahmeankrags ist um so
notwendiger, als wir gar nicht übersehen können, was all«B
in der Welt bis zum September geschehen kann. Der er¬
strebte politische Erfolg wird nicht erreicht durch Reichstags^
reden. Es kommt darauf an, die Handlungsfreiheit in Wirk¬
lichkeit wieder zu erlangen. Hierzu bedarf es eines poli¬
tischen Aktes , welcher der amtlichen Politik des Reiches di«
verloren gegangene Bewegungsfreiheit wieder gibt. Reichs¬
präsident und deutsches Volk müssen von der fnrchkbc" n»
Verantwortung und der Bindung des Gc-nsrn
frei werden, um der Zukunft derer willen, die nach m»F
kommen.

Reichskanzler Dr. Luther stellt fest, daß der Gedank»
Deutschland habe nicht mehr die Freiheit de» Handeln» i>«»
züglich des Eintritts in den Völkerbund, völlig irrig ist.
Deutschland hat die Freiheit ! An dieser Freiheit ist nicht»
geändert worden durch das Kommunique. Da» Kommu¬
nique ist in seinen Grundgedanken unserer deutschen Jniti»
tive entsprungen. Die Zurückziehung des Eintrittsgesuch»
würde ein grundsätzliches Bekenntnis gegen Locarno be¬
deuten. Wir wollen und sollen, so erklärt der Kanzler weiter,
eine gemeinschaftliche Linie in der Außenpolitik finden. Da»
habe Abgeordneter von Tirpitz mit Recht ausgesprocher»,
aber Locarno müsse politisch ein abgeschlossener Tatbestand
sein.

Abg. Müller - Franken (Soz .) fordert ein« Dökker-
bundspolitik, die nicht im Gegensatz zu einer deutsch-russische»
Verständigung steht.

Abg. Freiherr von Rheinbaben (D .L.) kritisiert be¬
sonders das Verhalten Polens.

Abg. Münzenberg (Komm .) fragt , ob es richtig sei,
daß Deutschland das Abkommen irr Westmächte gege»
China mit unterzeichnet habe.

Abg. Graf von Westarp (DN .) hält dem Kanzler vor,
er sei im Irrtum , wenn er glaube, Herr von Tirpitz billige
Locarno. Das entspreche nicht den Tatsachen. Der Kanzler
gehe jetzt andere Wege, als zur Zeit der Regierungsbeteili¬
gung der Deutschnationalen. Darum müßten sie ihm de»
kämpfen.

Reichskanzler Dr. Luther  stellt noch einmal fest, daß
für die Richtlinien von Locarno ein Beschluß de» Hause»
vorliegt. Darum müsse die Linie weiter gegangen werde».
Damit schließt die Aussprache.

Eingegangen ist noch ein Antrag der Wirtschaftliche»
Vereinigung, wonach der Eintritt in den Völkerbund erst
erfolgen soll, nachdem Deutschland ein ständiger Ratssitz ohne
weitere Vermehrung der Ratssitze zugesichert worden ikt.
Darauf beginnen

die Abstimmungen.
Das kommunistische Mißtrauensvotum wird gegen Deutsch
nationale , Völkische und Kommunisten abgelehnt, lieber
das deuischnationale Mißkrauensvoium . das sich gegen
Reickskcmller und Außenminister ricktet. wird namentlich
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abgestimmt. Dafür stimmten mit den Antragstellern die
Völkischen und die Kommunisten. Die anderen Parteien
stimmen dagegen. Das Mißtrauensvotum wird mit 239
gegen 141 Stimmen abgelehnt. Zur Abstimmung gestellt
wird dann das «Vertrauensvotum " der völkischen. Ein
Antrag der Regielungsparteien fordert Uebergang zur
Tagesordnung über diesen völkischen Antrag . Auch diese
Abstimmung ist namentlich. Der Uebergang zur Tagesord¬
nung wird mit 264 gegen 139 Stimmen bei einer Ent¬
haltung beschlossen. Zur Abstimmung gestellt wird dann
der Antrag der Wirtschaftlichen Vereinigung . Er wird mit
250 gegen 153 Stimmen obgelehnt. Daraus wird der BM-
gungsantrag der Regierungsparteien in einfacher Abstim¬
mung mit großer Mehrheit angenommen. Dafür stimmen
mit den Antragstellern auch die Sozialdemokraten und der
Bayrische Bauernbund . Die Wirtschastspartei enthielt sich
der Stimme . Die drei Anträge auf Zurückziehung des
Aufnabmeaesurbes in den Völkerbund werden abgelehnt.
Der völkische Antrag , die Zahlungen aus dem Dawesgut-
ochten einzustellen, wird gegen die Antragsteller und die
Kommunisten abaelebnt. Das Gehalt des Reichskanzlers
wird dann gegen Völkische und Kommunisten bewilligt.

Neuestes vom Tag»
, hiadenburg in Krefeld

Krefeld. 23. März . Der Reichspräsident reiste gestern
«bend um 4 Uhr von Bonn nach Krefeld ab. Auf dem
Bahnhof in Reydt  wurde zuerst Station gemacht. Dort
hatten sich die Spitzen der Behörden und zahlreiche Korpo¬
rationen und Vereine mit ihren Fahnen eingesunden. Der
Oberbürgermeister der Stadt richtete an den Reichspräsiden¬
ten herzlich« Worte der Begrüßung , aus die der Reichspräsi¬
dent herzlich dankte.

Die zweite Unterbrechung der Fahrt galt der Bevölke¬
rung von München - Gladbach,  von der gleichfalls die
vfl'iznllen Vertreter , sowie eine Reihe von Abordnungen
und Verbänden auf dem Bahnhof erschienen waren . Wieder
jubelnder Empfang und brausende Hochrufe, als der Zug
herannahte . Der Begeisterung der Bevölkerung gab der
Oberbürgermeister und darauf oer Lanürat in warmen Wor¬
ten an den hohen Gast Ausdruck, der leider nur zu kurz der
Stadt aus der Durchreise die Ehre seines Besuches zuteil
werden ließ. Herzlich dankte der Reichspräsident für die
freundlichen Willkommengrühe.

Pünktlich 6.20 Uhr traf der Sonderzug mit dem Reichs¬
präsidenten auf dem Krefelder Hauptbahnhof  ein.
Auch hier wieder dasselbe Bild, dieselbe einmütige Anteil¬
nahme, derselbe Jubel der ganzen Bevölkerung, derselbe
Flaggen - und Blumenschmuck. Nach einer kurzen Begrü¬
ßungsansprache auf dem Bahnhof begab sich der Reichs¬
präsident mit seiner Begleitung sofort in die S t a d t h a l l e,
»oo im großen, mit Blumen geschmückten Festsaal die
vaterländische Kundgebung  stattfand . Ober¬
bürgermeister Dr. Johannfen erinnerte in seiner Rede an

,Li« schwere Leidenszeit des Rheinlandes und dankte der
Reichsregierung für ihr Einsetzen für die Abkürzung der
Rheinlandbesetzung. Reichsarbeitsminister Brauns wies auf
die großen Leiden des besetzten Gebiets hin, unter denen
namentlich auch Krefeld besonders schwer gelitten habe, und
Lberbrachte den Dank der Reichs- und Staatsregierung für
alle die Opfer, die die Stadt Krefeld während der Besetzung
gebracht habe. Für die noch besetzten Gebiete müsse man mit
Nachdruck gleiche Befreiung verlangen . Darum klingt der
Ruf heute abend in der Forderung nach völliger Befreiung
ber noch besetzten Gebiete aus . Hierauf ergriff der Reichs¬
präsident zu einer längeren Ansprache das Wort . Nach der
Feier in der Stadthalle nahm der Reichspräsident an dem
ihm zu Ehren im Hotel Krefelder Hof veranstalteten Abend¬
essen teil. Um 10.57 Uhr fuhr der Reichspräsident nach Ber¬
lin zurück.

»

SredikhNfe für da, Handwerk
Berlin . 23. März . Zwischen dem Reich und den Ländern

schweben jetzt, wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird,
Verhandlungen wegen der Beschaffung langfristiger Kredite
für das Handwerk, da die bisher bewilligten Sonderkredite
sich nach der allgemeinen Auffassung der Regierung wie auch

oer m Betracht kommenden Spitzenverbände nicht berührt
haben. Nach dem Wunsche des Reichswirtjchaftsministers
Dr . Curtius sollen die Länder veranlaßt werden, die Spar¬
kassen in den Dienst dieser neuen Kreditaktionen zu stellen.
Die erforderlichen Vorbesprechungen zwischen Reich und
Ländern sind bereits in die Wege geleitet worden.

Danzigs Bekenntnis zum Deutschtum
Danzig, 23. März . In der gestrigen Sitzung des Dan-

ziger Volkstages hielt der Präsident des Danziger Senats
Dr. Sahm seine mit Spannung erwartete Rede zum Haus¬
halt der Freien Stadt Danzig. Er ging aus das Verhält¬
nis Danzigs zu Polen ein und streifte die verschiedenen
schwebenden Fragen . Er schloß seine außenpolitischen Aus¬
führungen mit einem starken Bekenntnis zum
Deutschtum.  Die Frage der kulturellen Einheit mit
dem deutschen Vaterland sei eine Lebensfrage für die Deut¬
schen Danzigs. Sahm erklärte zum Schluß, die Zoll- und
Paßschikanen, die den Verkehr zwischen Deutschland und
Polen erschwerten, seien geradezu mittelalterlich. Es sei an
der Zeit, diese Zustande endlich einmal zu beseitigen.

Sabinekksrak ln Paris
Paris , 23. März . Der gestern im Elyst« abgehaltene

Ministerrat  hatte , wie aus der offiziellen Verlautbarung
hervorgeht, eine wichtige und reichhaltige Tagesordnung.
Zunäch berichtete Ministerpräsident Briand  über die
äußere Lage- Arbeitsminister Durafour  teilte dann die
Ergebnisse der Londoner Konferenz  über die Rati¬
fizierung des Washingtoner Arbeitszeikabkommens mit, wo-
b:i er die Tatsache unterstrich, Laß in den Hauptschwierig¬
keiten ein völliges Einvernehmen zwischen den befreundeten
Mächten erzielt worden fei. Finanzministcr Per et erläu¬
terte die Finanzlage.  Die neuen Steuervorschläge fan¬
den die ungeteilte Zustimmung des Ministerrats . Nach den
Erklärungen des Finanzministers umfassen sie in erster Linie
die bereits in der Presse angekündigten Steuern , sowie eine
zeitweise Erhöhung der Umsatzsteuer um 7 v. H. Unter den
in Aussicht genommenen indirekten Steuern schlägt Peret
eine Erhöhung der bekanntlich erst vor kurzem herabgesetz¬
ten Post-, Telegraphen- und Telephongebühren, sowie die
Wiederaufnahme verschiedener anderer Steuern vor, die die
Kammer bereits früher abgelehnt hatte.

Württemberg
Sluktaark, 23 März . Vom Landtag.  Der Aelkesten-

rat des Landtags trat heute vormittag zusammen, um über
die Geschäftslage des Landtags zu beraten . Zunächst ent¬
spann sich eine Debatte über die Verhaftung der beiden kom¬
munistischen Abgeordneten Spröhnle  und Schneck.  Es
wurde beschlossen, heute nachmittag während des Plenums
noch eine Sitzung des Geschüftsordnungsausschusses einzu¬
berufen. Sodann wurde eine Einigung darüber erzielt, daß
am Donnerstag nachmittag die Generaldebatte über den Ge¬
setzentwurf bekr. die Vereinfachung der Staatsverwaltung,
sowie über den Gesetzentwurf über das Arbeitsgebiet der
Ministerien und über den Gesetzentwurf bekr. die Aufhebung
des Oberamts Weinsberg skatkfinden soll. Die Generaldebatte
zum Staatshaushalt soll am Donnerstag , Freitag und Sams¬
tag dieser Woche zu Ende geführt werden. Am 8.. 9. und
10. April wird das Plenum des Landtags erneut zusammen¬
treten und seine Beratungen mit der Erörterung der Woh¬
nungsfragen beginnen. Der Finanzausschuß soll sodann mit
der Etatsberakung beginnen und diese in etwa 6 Wochen ab-
schließen. Alsdann soll das Plenum wieder zusammentreken
und die Arbeilsberalung womöglich bis 1. 6. 1926 zu Ende
führen.

85. Geburtstag . Generalleutnant Freiherr Eck ».
Reischach,  der frühere Oberhosmeister der Königin, feiert
heute den 85. Geburtstag.

Von der Technischen Hochschule. Professor Dr. K. M.
Bauer  von der Technischen Hochschule hal den Ruf auf
den Lehrstuhl für pharmazeutische Chemie an der Universi¬
tät Leipzig angenommen.

Meiereinspruch . In einer großen Mieterversammlung
ging Oberregierungsrat Krauß aus die verhängnisvollen

Folgen der würll . Regierung aus Herausnahme der gewerv-
sichen Räume von über 1000 Miete aus dem Mieter¬
schutz ein. Ungeheure Mietsteigerungen bis zum Doppelte»
und Dreifachen der bisherigen Sätze seien die Folge. N>»
ein kleiner Teil dieser Mieter würden die neuen Lasten
tragen können. Zahitt e Existenzen würden vernichtet. Ver¬
fehlt sei auch die Freigabe von Wohnungen mit über 2000
Mark Frledensmiete . Eine Beschlagnahme des überschüssige»
Wohnraums wäre richtiger.

Warnung . Vor einer Firma Racona A.-G. in Haag-
Holland, die durch Zeitungsanzeigen usw. in durchaus un¬
lauterer Art Vert .eter und Abnehmer für ein Reinigung»
mittel wirbt und sich Vorauszahlungen leisten läßt , wirb
dringend gewarnt.

Aus dem Lande
Vaihiiwen a. F ., 23. März . Waldbrand.  3n de»

Waldteil Pfafienwald beim Wohnhaus Bestien, Markung
Stuttgart , b-ock ein Brand an^ ko daß ein ziemlich aroßer
Hang vom Bahngleis bis zum Wald abbrannte - Der Branb

Ludwigsburg. 23. März . Einbrnchsdiebstahl-  Der
Sonnkagseinbrecher. von dem kürzlich berichtet wurde, hat
auch am gestrigen Sonntag sein unsauberes Handwerk wie¬
der hier ausgeübt. In den Abendstunden hat er im Hau-
Keplerstraße 12 eingebrochen und einen Lederhandkoffer, ein«
eiserne Kastelte mtt Sparbüchse, eine Pistole rnd etwas Bar-
aeld entwendet. Der Einbrecher hak die Geloste mittels
Dietrich geöffnet und fast sämtliche Behälkniste durchwühlb
Bekanntlich ist an den vergangenen Sonnkaaen . je um die
gleiche Zeit , in der Franzosen- und in der Solttudestraße auf
ähnliche Weise eingebrochen worden.

Heilbronn. 23. März . Waghalsiger Paddel-
bootfahrer.  Am Sonntag tummelte sich sin Paddler
vor dem Wehr der Schäuffelenschen Papierfabrik . Er wollte
über das Wehr hinwegfahren, das Boot kippte aber um unb
der junge Mann war gezwungen, schwimmend das Ufer z»
erreichen, was ihm in der starken Strömung erst unterhalb
der Neckarlust gelang. Außer heftigem Schlottern scheint de?
junge Mann weiter keinen Schaden genommen zu haben.
Dieser Vorfall hatte eine große Menschenmenge angezogen.
— Ueberfahren.  Auf der Straße Heilbronn-Flein sprang
am Samstag nachmittag ein Hund in einen Personenkraft¬
wagen, sodaß das Auto aus der Fahrbahn geschleudert
wurde und sich zweimal überschlagend die Böschung hinab-
stürzte. Hierbei wurde die aus dem Gebweg laufende Lina
Richert aus Flein mitgerissen und so schwer verletzt, daß
sie gestern im Heilbronner Krankenbaus gestorben ist. Die
Verstorbene sollte am Sonntag konfirmiert werden. ,

Sirchhausen OA. Heilbronn, 23. März . 33 v. H. Fahv-
Preiserhöhung bei der Reichspost.  Nach einem
Erlaß der Oberpostdirektion Stuttgart soll vom 5. April ab
für die Arbeiterverkehrslinie Kirchhausen-Heilbronn eine
Fahrpreiserhöhung von 33 v. H. eintreten. Der Kilometer»
tarif wurde von 3 auf 4 ^ erhöht. Angesichts d'eser
unerhörten Forderung wird die genannte Linie der Auf?
lösung anheimfallen, da es den Interessenten nicht mehr mög¬
lich ist, diese hohe Summe zu bestreiten. >

Hall. 23. MSrjz- Der erste Fall der Schwurgerichkskagnng
betraf den 26jährigen ledigen Dienstknecht Karl Noth von
Ohrnberg, OA. Oehringen, wegen Totschlags. Nach dem
Eröfsnungsbeschluß hak der Angeklagte am 30. August 192K
sbends vor der Spechkschen Wirtschaft in Möglingen , OA.
Oehringen. dem Bauernsohn Jakob Speckt mit einem Dolch
einen wuchtigen Stich in die linke Brustseike verseht, so daß
infolge innerer Verblutung der Tod des Specht sofort ein-
zekreken ist. Der Grund zur Tat war Eifersucht. Das Ur¬
teil lautete wegen eines Verbrechens des Totschlags auf
eine Zuchthausstrafe von 9 Zähren abzüglich6 Monate Unter-
uchimoshafk, sowie ans fünfjährigen Ehrverlust und Tragung
Zer Kosten. — Das Schöffengericht hat den 41 Jahre alte»
Lergmeister Georg Huth, der im August o. I . die Land¬
wirtsehefrau Rösle Seyfsertb von Wsckriedsn mit dem Aut»
tödlich überfahren hatte, an Stelle von 10 Tagen Gefängnis
;u einer Geldstrafe von 100 Mark verurteilt.

Schrozberg OA. Gerabronn , 23. März. Rücksichts¬
loser Autofahrer.  Als Maschinenfüh'rer Naier vo»
der Steinschlagmaschinedes Baumeisters Mangold -Weikers-
beim auk der Straße Schrozberg-Riedbach eben damit b»
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Der Karnickelbaron
41s Humoristischer Roman von Fritz Gaußer

Der glaubte das fast befürchten zu müssen und trat einen
. Schritt zurück.

„Halt !" schrie der Krachtwitzer da noch einmal und sprang
dann mit einem gewaltigen Satze auf die Lichtung. «Wer

. gab Ihnen die Erlaubnis mit einer Büchse durch meinen
Wald zu laufen, Herr . . . Herr ? He? Was fällt Ihnen ein!
He? . . . Her mit dem Dingl Ich lege Beschlag darauf , ich
pfände Ihnen den Schießprügel."

Nun kam endlich Gron-au dazu, ein Wort zu sprechen.
»Es scheint, als hielten Sie mich für einen Wilddieb, Herr
von Lessenthin?" stieß er erregt hervor.

»Das ist ja meine Sache, für was ich Sie halte", schrie
der andere gereist. »Jedenfalls gehören Sie auch zu der Cli¬
que. di« der Badekower zusammengetrommelt hat, um mit
dieser Jndianerhorde das Land unsichrr zu machen."

»Ich gehöre allerdings zu der Jagdgesellschaft."
»Und jetzt sind sie wohl von ihrem Räuberhauptmcmn

«gen mich losgelassen, so gewissermaßen als Abgesandter
für Mord und Totschlag? Na , dann morden Sie doch!
Schießen Sie doch! Damit Si « Ihrem Bandenführer mel¬
den können: Befehl ausgeführt ! Der Lessenthin liegt verreckt
bei den Tannen ." Er fluchte und schloß hohnlachend: »Ja
«oll , mein Herzchen! Dazu gehören zwei. Und nun spielen
wir Trumpf aus !"

Der Assessor berichtete trotz der in ihm über die haar¬
sträubenden Uebertreibungen des Krachtwitzers aufsteigenden
Empörung kurz und fachlich, aus welchem Grunde er sich
«ntfernt, und daß er auf dem Heimwege begriffen sei.

»So ? Noch Hause wollen Sie ? Wenn Sie in der bis jetzt
von Ihnen mnegehaltenen Richtung weitergehen, kommen
Sie vielleicht mol zu den Eskimos, aber nie nach Bitten-
Hagen." Im nächsten Augenblicke zuckte ihm ein Plan durch
den Sinn , dessen Ausführung er gleich darauf beschloß. Et¬
was weniger polternd fuhr er fort : »Also. Sie haben's schon
dick, mit dem Bardekower und seinen Kumpanen gemein¬
same Sache zu machen?"

»Ja . Ich Kann über die ganze Komödie höchstens noch
die Schultern zucken."

„Aber Sie waren doch im Anfang beteiligt? Und wahr¬
scheinlich feste!"

»Man begeht manchma letwas . was man bei ruhiger
Leberlegung nicht getan hätte."

„Späte Einsicht. Aber besser als gar keine. Kommen Sie
mit. Ich will Ihnen zeigen. Laß ich Ihr Vernünftigwer-
den gebührend zu würdigen weiß."

Gronau wußte nicht, wie er sich das plötzlich verändert«
Wesen des Krachtwitzers erklären sollte. Er stand zaudernd
und lächelnd in halber Verlegenheit. „Mit einer Würdigung
habe ich kaum gerechnet, Herr von Lessenthin. Und am lieb¬
sten möchte ich heim."

„Keine Widerrede, Gron-au ! Mit !"
Dieser diktatorischenForderung wagte der Assessor keine

Widerrede entgegenzujetzen. „Wenn Sie es wünschen, füge
ich miä>."

„Würde Ihnen auch weiter nichts übrig bleiben. Also
los !"

Da gingen sie zuerst wortlos nebeneinander herschreitend.
Aber schon nach kurzem Schweigen begann Herr von Les¬
senthin ein wütendes Gepolter über Baron von Krusewitz
und Genossen. Er würde ihnen die Treibjagd gründlich ver¬
salzen. Nun sollten sie ihn erst kennen lernen. Es gäbe
neue Prozesse. Einen ganzen Sack voll. Wegen Lanü-
friedensbruch würde er sie verklagen. Wegen Vergehens ge¬
gen das Jagdgesetz. Und er wolle, wenn nötig, sein Recht
bei Majestät selber suchen.

Der Assessor nickte zu allem und war ziemlich kleinlaut.
Und die Friedfertigkeit, die sein Begleiter ihm gegenüber
bewies, erregte einige Bedenken in ihm. So ganz geheuer
erschien ihm die Sache nicht.

Sie waren schon im Park und näherten sich jetzt dem
Herrenhaus«. Bon niemand gesehen, betraten sie es- Im
Flur blieb der Krachtwitzer, eine kleine Weile überlegend,
stehen. Dann sagte er: »Bitte, links hinab, Herr von
Gronau !"

Sie gingen an vielen Türen vorüber, stiegen eine Treppe
hinauf, wandten sich nach rechts, dann noch einmal nach
links und machten endlich vor einer eisenbeschlagenen Tür
Hai»

Der Krachtwitzer schloß auf. „Bitte sehr!"
Gronau blickte in ein achteckiges Zimmer, Las nicht das

geringste Mobiliar aufwies. Er zauderte, über die Schwelle
zu schreiten.

„Na ? Bitte !"
„Ja aber, ich weiß nicht. . ."
„Wir müssen hier durch. So gehen Sie doch!"
Da ging Gronau wirklich. Gleich darauf knallte die Tür

hinter ihm zu. der Schlüssel kreischte im Schloß und wurde
mit einem Ruck abgezogen.

„So !" höhnte der Krachtwitzer von draußen . »Nun schie¬
ßen Sie Karnickel! Aber fehlen Sie keinen. Und lassen Sie
sich die Zeit nicht lang werden, Herr Assessor von Gronau !"

Der so hinterrücks seiner Freiheit Beraubte stürzte sich
mit einem Wutschrei auf die Tür , rüttelte, stieß und schlug
daran und rief: »Oeffnen Sie , Herr von Lessenthin! Sofort»
Hören Sie !"

»Ja , ich höre!" lachte der Krachtwitzer dröhnend, und
schritt, die Füße hart aussetzend» davon. Ganz fern klang
jetzt schon sein Lachen.

Gronau starrte noch eine Weile die Tür an und wandt«
sich dann zähneknirschend ab. Also elend gefangen! W»
eigentlich?

, Er stürzte an das Fenster und blickte hinaus . Unter ihn»
gähnte eine Tiefe. Er befand sich also wohl in einem Zimmer
des Schloßturmes, aus dem ein Entweichen nicht möglich
schien.

Resigniert trat er in Las Zimmer zurück und sah sich mn.
Die kahlen, mit einer nüchternen Tapete bekleideten acht

Wände grinsten ihn an. Kein Stuhl , keine Bank. Nicht».
Endlich ließ er sich auf die bestaubten Dielen nieder und be¬
gann grübelnd zu überlegen, was zu tun sei. um der E»- .
fangenschoft zu entrinnen.

Seine Büchse abfeuern? Alle Patronen verschießen, di«
er sich am Morgen so jagdselig eingesteckt? Das würde kaum
helfen. Aus dem Fenster zu springen» war wegen der be¬
trächtlichen Höhe eine Unmöglichkeit. Er würde unten mit
zerbrochenen Gliedern liegen bleiben. Die Tür zertrümmern?
Ach, die war ja eisenbeschlagen und würde natürlich alle»
Bemühungen Trotz bieten.

Aber hatte das Zimmer nur diesen einen Ausgang?
Gronau siel plötzlich etwas von heimlichen Türen ein, m«
solche alte Turinzimmer manchmal haben sollten. Sofort
sprang er auf und klopfte an allen Wänden herum. Ähat
Hier klang's hohl! Er musterte genauer. Seine Finger taste¬
ten aus der Tapete hin und her, strichen, drückten und suc^
ten. Lange vergeblich Schon wollte er muttos werden, al»
er plötzlich aus ein« Stelle kant, die dem Drucke nachgab. Die
Tapete zerriß, und als er sie in Hast entfernte, bemerkte er
einen verrosteten Riegel, der in einer Vertiefung lag. Er
mühte sich lange umsonst, den Riegel zurückzuschieben. Aber
endlich gab er nach, und die Tür sprang auf. Hinter ihr sah '
er eine Wendeltreppe, die von fingerhahem Staube bedeck?
war und länger als Jahrzehnte nicht benutzt sein schien.
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«zsiigt war , dke Maschine zu schmieren , kam ein Auto in
schneller Fahrt und überfuhr Naser , der wegen des Gangs,
»er Steinschlagmaschine das Auto nicht bemerkt hatte . Das.
vuty , das einem Schweinehändler in Jlshofen gehört , fuhr,
«eiter , ohne sich um den Verunglückten zu kümmern.

Elkwangen . 23 . März . Ehrung.  Der Gemeinderat hat
tz, seiner letzten Sitzung dem scheidenden Oberstudiendirektor
Steinhäuser  in dankbarer Anerkennung der großen
Verdienste, die er sich durch Hebung des Gymnasiums , durch
Förderung und Ausbau der Realschule und nicht zuletzt
Lurch vortreffliche Leitung des hiesigen Geschichks- und Alter»
tumsvereins um die Stadl erworben hat , das Ehrenbürger,
«cht verliehen.

Wftlmandingen , OA . Reutlingen , 23. März . Erdrückt.
Um Freitag nachmittag war der noch nicht ganz 30 3. a.
Fuhrmann Wilhelm Baisch von hier mit einem Pferdefuhr-

Schotter nach Nehren gefahren , gleichzeitig auch der
Fuhrunternehmer Renner mit einer Bulstogg -Zugmäschine.
Auf dem gemeinsamen Heimweg scheint Baisch die Bulldogg-
«aschine geführt zu haben , wobei sich die schwere Maschine
tiberschlug und den Baisch lebensgefährlich verletzte . Sams¬
tag ftüh ist Baisch dann seinen schweren Verletzungen,erlegen.

Metzingen , 23. März . Leichenländung.  Der :m
<8. Lebensjahr stehende Tuchfabrikant Rudolph Bühl er
«urde bei der Maschinenfabrik Haas und Neudeck als Leiche
«us der Erms gelandet und geborgen , lieber die Todes-
«sache lassen sich bis jetzt lediglich Vermutungen ausstellen.

Rottweil , 23. März . Ueberfahren.  Am Samstag
Meß der 17 I . a . Hilfsarbeiter Adolf Koch, der aus einem
Fahrrad der Schrambergerstraße zu fuhr , mit einem von
kort kommenden Ziegeleiauto von Schwenningen zusammen.
Koch wurde von einem Rad des Wagens erfaßt und aus die
Straße geschleudert . Hiebei erlitt er sehr schwere Verletzun-
qen am Kopf und im Gesicht. Das Fahrrad ging vollständig
tn Trümmer . Der Verletzte wurde ins Bezirkskranken'
Haus verbracht.

Maffenbachhausen OA Brackenheim , 23. März . Ar-
O« i t s a u f n a h m e. In der hiesigen Tabak 'nd " strie wird
wieder voll gearbeitet . Die Arbeiters ^ .ist muß sich aber in
«i«« wesentliche Lohnermäßiguna schicken.

Mcmbeursn . 23. März . Hunde im Schafpferch.
Zwei wildernde Hunde drangen am Samstag in den Pferch
»es Schäfers Buck hier ein und richteten e-ne böie Ver¬
wüstung unter den Schaken an . Zwei Stück wurden zer-
Äffen, acht Stück anaerissen , eines mußte aleich geschlachtet
«erden , und sechs Schafe sind nersnrenat und bis beu ' e noch
nicht aufgefunden worden . Der Suaden , der Buck durch
«as Eindringen der Hunde entstanden ist, beläuft sich aus
W0 —500 Mark.

Zsny , 23. MSrz . Selbstmordversuch.  3n selbst-
«örderlscher Absicht begab sich am Samstag vormittag ein
»erheirateter Mann . Baker von drei Kindern in der Nähe
»on Achen ans Bahngleis und legte sich dort nieder , um
sich vom Zug überfahren zu lassen. Ben zwei hinnigekom-
«enen Bahnarbeikern wurde er jedoch an seinem Borbgben
gehindert , worauf er das Weite suchte. Furcht vor Strafe
soll der Grund sein.

Hechingea , 23. März - Urteil im Hechinger Hell¬
seh erprozeß.  Bor dem Schöffengericht zu Balingen
»urde im Oktober v. 3. Privatdetektiv Gern aus Lantlingen
«egen Betrugs und Beleidigung zu drei Monaten 14 Tagen
Gefängnis verurteilt . Gern will einzelne Straftaten dadurch
««sgedeckk haben , daß feine angeblich mit hellseberischen
Fähigkeiten begabte Frau im Traum -',stand die Täter be-
zeickneke. Da Gern in zwei Fällen Personen fälschlicher¬
weise als Täter bezeichnet hakte , war er wegen Betrugs an-
«eklagk worden . 3n der Berufungsverbandlung vor der
Großen Strafkammer Hechingen unter Borstk des Land-
Gerlckksdlrekkors Mohr wurde die Reviston kosten fällig ab-
Hewkesen. Der Angeklagte beabsichtigt , Berufung einzulegen.

Aus Stadt und Laut
Nagold , 24 Mär , 1926

Biel zu viel Wert auf die Meinungen anderer zu
legen, ist ein allgemein heirschender Irrwahn.

A. Schopenhauer.
«

Ablauf der Frist für die Anmeldung vou Reichsanleihe
«Üten Besitzes. Am 31. März 1926 läuft die Frist für die
Anmeldung von Reichsanleihe alten Besitzes ab. Die An¬
meldung muß bei einer Bank . Sparkasse oder Genossen¬
schaft bis zu diesem Termin auf dem vorgeschriebenen For¬
mular erfolgen . Die Frist wird nicht verlängert . Nach
Ablauf der Frist können auch für Altbesitzanleihen nur noch
die Rechte der Neubesitzer verlangt werden.

Fernsprechgebühren . Der Reichsverband des deutschen
Handwerks hat Veranlassung genommen , in einer Eingabe
an den Reichspostminister entschieden Stellung gegen eine
Geplante Aenderung der Fernsprechgebühien zu nehmen,
«eil er in der Wiedereinführung einer Grundgebühr und
einer daneben zu zahlenden Gesprächsgebühr eine ganz er¬
hebliche Schädigung der mittelständischen Interessen erblickt.

Line Inflation vor 300 Jahren . Die Inflation hatte
Ihren Vorgang im Dreißigjährigen Krieg . Im Jahr 1621
stieg der Reichstaler von 2 Gulden 20 Kreuzer im Januar
bis aus 6)4 Gulden im Dezember . Diese Geldsteigerung,
Vesser gesagt . Geldentwertung , trieb den Weinpreis von

Gulden auf 58 )4 Gulden für den Eimer vom Herbst
L621 bis Herbst 1622. Es war die Zeit der Kipper und
Wipper . Das betrügliche Geld machte auch, daß alle Sachen
»uf das Höchste stiegen . Ein öpfündiger Laib Brot galt
«inen Gulden , ein Simri Salz , Erbsen , Habermehl jedes 8
Gulden , 1 Pfund Schmalz 20 Batzen , eine Maß Wein in
ben Wirtshäusern 2 Gulden . Weil das Geld ganz von Kupfer
«ar , so kamen die Zweier , Schilling » bald Batzen und
Kreuzer in solche Verachtung , daß niemanden nichts mehr
,m Geld feil gewesen Etliche Wirte , sonderlich auf dem
Lande , nahmen ihre Schilde ab . Jedermann hatte zwar
»iel Geld , die Kinder spielten damit aus den Gassen . Allein
«» konnte nichts darum gekauft werden und mußte man nur
Lurch Tausch handeln . Der Taglöhner ließ sich seinen Lohn
ln Lebensmitteln , die er am nötigsten hatte, auszahlen , auch
die Handwerksleute ihren Verdienst . Die Geldentwertung
wurde dann im Juli 1624 durch den fränkischen , bayerischen
»nd schwäbischen Kreis auf dem Kreistag m Augsburg ab-
«eschasst und der Reichstaler auf 1)4 Gulden festgesetzt.

*

Oberlalheim , 24 MSrz. Bauerabundsversammlnng.
Am letzten Sonntag fand hier eine Versammlung der Orts¬
gruppe deS Württ . Bauernbundes statt , bei der Landtags-

abgrordneter Schweizer - Rohrdorf einen inieressanien Vor-
irag über „Die derzeinge Lage der Landwiriscbaft j„i Rahmen
der Gtsamllage * hielt . Nach einer regen Diskussion, in welcher
der Redner auf alle Fragen antwortete , schloß er seine Aus
sührungen mit der Aufforderung zur Einigkeit und Geschlossenheit.

*

Bollmaringen , 24 . MSrz . Dom Darlehenskassen »» - ;» .
Bei der am btzlen Sonntag in der „Linde " abgebaileneii Ge
neralversammlung des Tarlehei skassenvereins wurde vom Rechner
der Rechenschaftsbericht und die Bilanz bekannt gegeben. Der
Barn » sah betrug 1925 Mail III 160.—, de« Buchumiatz
Maik 45 i 607.—. Von dem Reingewinn mil Mark >30l .—
würben Mark 60Y — dem Aufmerlungsfond und der Rest dem
Reservesouv zugewiesen.

Aus aller Welt
Mederavsgefundene Gemälde des Perugino . Von den

neun Gemälden , die in der Nacht zum 29. 3. 1916 in der
Pererskirche in Perugino gestohlen worden sind, sind jetzi
in Bologna zwei Thuriner Werke des Perugino . den Hei¬
ligen Maurus und den Heiligen Abt Petrus darstellend , aus¬
gefunden worden . Bor einiger Zeit wurden bereits 4 andere
der gestohlenen Gemälde ausfindig gemacht und beschlag¬
nahmt.

Ruhrerkrankungen . In der mit 400 Polizeischülern be.
legten Gendarmerie , und Polizeischule Fürstenfeldbruck bei
München sind zwölf Schüler an schweren Darmsiörungsn er¬
krankt . Es besteht der Verdacht , daß es sich um Ruhrerkran¬
kungen handelt.

Schwerer Autounfakl . Aüf der Straße Bürgstgdt -Freu-
denberg (Unrerfranken ) ereignete sich auf bis jetzt noch nicht
aufgeklärte Weise ein schwerer Autounfall . Von den In¬
sassen, einem Herrn und einer Dame aus Göppingen , wurde
der Herr mit einer klaffenden Stirnwunde aufgefunden und
ins Krankenhaus nach Miltenberg verbracht . Die Dame kam
mit leichten Verletzungen davon.

Eisenbahnunglück bei Halle a . S . Montag nachmittag
sind auf dem Bahnhof Wülknitz , der Strecke Elsterwerda-
Riesa . zwei Güterzüge mit Personenbeförderuna infolge fal¬
scher Einstellung der Fahrstraße zusammenqestoßen . Es
wurden dabei drei Personen getötet , acht Personen schwer
und drei leicht verletzt. Der Betrieb wurde ausrecht erhalten.

Die Taschendiebe auf der Leipziger Messe. Während
der Leipziger Frühjahrsmesse sind 69 Taschendiebstähle bei
der Polizei angezeigt worden . Es wurden 57 Brieftaschen
und Damenhandtascben und 6 Uhren gestohlen 13 Tascken-
diebe konnten festgestellt werden , darunter 8 Frauen . Von
den verhafteten Taschendieben haben nur drei ihren Wohn¬
sitz in Leipzig , während die übrigen eigens zur Frühjahrs¬
messe nach Leipzig gefahren waren.

Letzt « Nachrichten
lIndvstrievertreter «nd' Gewerkfchaflsführer .^

Drrti « , 21 . März . Wie die „GeiiNiiuia " mittcilt,
fanden am Dienetag Besprechungen zwischen führenden Per¬
sönlichkeiten des Reichstnrbands der deutschen Industrie
und Führen ! der f>eiest, der christlichen Gewerkschaften , so
wie des Gewerkschaftsringes statt . Gegenstand der Be 'pre-
chungen , die vntiaulich waren , bildere das Wiit ' ckafls
Programm des Reiche Verbands der deutschen Industrie
Wie verlautet , gelang cs , in einer Anzahl von Punkt,n
U-bereinstinininng zwischen den Jnduslricvertretern und den
Gewerlschaftssührern zu erzielen.

Vertraue « für Delhle « .
^ Berlin , 24. März. Die Moigenblatier melden aus
Budapest : In der Dienstagsitzung der Nanonalversammlung
wurde die Debatie über die Frankenfälscheraffäre abgeschlossen.
Nach einer Rede des Ministerpräsidenten nahm eine über¬
wiegende Mehrheit den Antrag des Referenten der Uuier-
suchungskommisston an , der die Regierung jeder politischen
Veiautworlung enthebt.

Ei « Besuch Dr. Seipels in Upsala.
Upsala , 24. Mäiz. Zu Ehren des ehemaligen Bun¬

deskanzler Dr . Seipel fand in der großen Aula der Uni¬
versitär eine Versammlunz statt Erzbischof Söderblom
hieß den Gast herzlich willkommen und hob die großen
Verdienste hervor , die sich dieser nickt nur in Oesterreich,
sondern auch in ganz Europa um die christliche Wissenschaft
erworben hat.

Eine Niedeilage des französische« Finanzminister»
in der französischen Kammer.

Paris , 24. März. Die Fmanzkommiision der Kammer
beschäftigte sich mit dem Artikel 34 des Einnahmebudgets
über die Ausführung des Dawesgutachtens und di : Ver¬
wendung der Frankre ch zustehenden Beträge . Der Finanz¬
minister erklärte , daß er die Anschaffung eines jährlichen
Berichtes über die Ausführung des Dawesplans in Erwä¬
gung ziehe. Dieser Bericht solle zunächst an den P äfidentcn
der Republik gelangen und hier auch veröffentlicht werden.
Der Antrag des Ministers , einen Kredit von 356 Millionen
in das Postbudgel aufzunebmen und auf eine in Aussicht
genommene Anleihe zu verzichten, wurde mit 10 gegen 9
Stimmen abgelehnt.

Bor dem Rücktritt Malvys?
Berlin , 24 März. Wie die Morgenblätter aus Paris

melden , wurde am Diensiag abend bekannt gegeben , daß
Innenminister Malvy gesundheitshalber Paris verlassen
wird , um sich nach einem Badeorte zu begeben . Es sei
wahrscheinlich , daß er dem Ministerpräsidenten kurz nach
seiner Abreise sein Dcmisfionsschreiben übersenden werde.

Seng anf dem Weg « nach Moskaa.
Berlin , 24. März. Wie die Morgenblätter aus Mos¬

kau melden , ist Feng am Montag in Begleitung seiner
Familie in Urga eingetroffen.

dem Reichspräsidenten ein Bild des Schahs zu überreichen.
Die Ucbrrgabe findet am Mittwoch nachmittag im Reichs-
Präsidium statt.

*

Im Reichstag wurde gestern der Billigungsantrag der
Regierungsparteien in einfacher Abstimmung mit großer
Mehrheit angenommen.

Im Verlauf der Reichstagssitzung rahm auch Reichs¬
kanzler Dr . Luther das Wort , um die Rcgierungspolttik
zu verteidigen.

Reichsfinanzminister Dr . Reinhold verteidigte im Steuer¬
ausschuß das Steuerkompromiß gegen die Kritik der Demsck-
nationilen und Sozialdemokraten.

Der Acltestenrat des Reichstags hat gestern beschlossen,
die Tagung ' des Reichstags bis 31 . März auszudihnen,
damit noch das Stmcrmilderungskompromiß erledigt wer¬
den kann

Bei einer interfraktionellen Besprechung ist gestern eine
grundsätzlich U bcreiustimniung der Regielungsparteien über
das Steuerkompromiß zustande gekommen.

D,r würitembergische Landtag , der gestern nachmittag
wieder zusaminenirat , genebmigte die 20 -Millionen -Anieihe
zu 6 '/ , Prozent und ihre Uebeiweisung an die WohnungS-
baukreoilanftalt.

Handel und Volkswirtschaft
Abschluß der Preußischen Staatsbank . Das Geschästsjahr INI

der Preußtzchen Staatsbank (Seehandlung - hat ohne Berückstchtft
gung der Abschreibungen für die ans dem Jahre 1924 stammende»
Kreditverluste einen Gewinn von 11,4 Millionen Reichsmark er¬
bracht . Dieser Reingewinn reicht auch unter Einbeziehung de»
Rücklagen von drei Millionen Reichsmark und des zurückgestellte,
Reingewinnes des Jahres 1924 von 4,8 Millionen Reichsmark
nicht zur Tilgung des Verlustes von 23,8 Millionen ReichsmarA
aus . Daher wird der verbleibende Verlust von 4.6 Million «»
Reichsmark aus neue Rechnung vorgetragen.

»
Stuttgarter Börse . 23 . März . Die Festigkeit hielt heute welk«

an . das Geschäft war sehr lebhaft . Auf dem Markt der Schwa»
kungswerte zogen die Kurse lm Verlauf des Tages prozentweis»
an . Auch aus dem Markt der Kassawerte gab es gegenüber gester,
größere Kurserhöhungen . Man bleibt in fester Haltung . Der
Rentenmark lag im allgemeinen ruhig und kaum verändert
öprozentige Reichsanleihe 0,3875 . Nur Goldpsandbriefe ^ ware,
weiter gesucht und höher , ohne daß sich Angebot gegeigt hätte.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreidepr ise . 23 . März . Welzen märk . 25 .80 bi»

26 .20 , Roaaen 15 .80 — 16 .30 , Wintergerste 13 .80 - 15 .20 . Sommer,
perlte 16 .80 — 19 20 . Hafer 16 .30 — 17 .40 . Weizenmehl 32 - 36 25,
Rogpentnehl 22 .75— 25 , Weizenkleie 10 .25 — 10L0 , Roggenkieie 9 .30
bis 9 .50.

Märkte
Stuttgarter Schlachlviehmarkt . Dem heutigen Markt lm Stutk,

parier Vieh - und Schlachthof waren zugetrieben : 40 Ochsen , 24
Bullen , 249 Jungbullen , 200 Jungrinder , 102 Kühe . 676 Kälber
78 Schweine und 13 Schafe . Davon blieben unverkauft : 15 Jun^
bullen und 15 Jungrinder . Verlauf des Marktes : mäßig belebt
Preise für 1 Pfund Lebendgewicht ln Goldpfennig:

ou- gem-istete Tier« >§4 ^.47volllleilckiipe Tier«
Neilcki.pr T.e,«
gering aenälirte Tiere

Äl - 41

3S- »3

Klidee te-n-t» Mast- rr. beste
saugliälbee 78 - 80

mittlere M -st. und «ulk
Saugkälber 70

Süllen: ausgemasiei« Tier« „ Lernige stolhrr "
oolltlrilck, ne Tier« « <̂ 1? Mastlamnree». wag.Hammel

We.om^stlchas» geschlachtet
mu stopf >8 -Nr

oollfleilch ge» Tckakvleh ge,
lchlachiei mit stopl SO- 70

Schweine üdr» 219 Psuab: 81- 88
von 200- SW Pfd. 80

dtn von lkü—20Ü Pfd. 77 - 78
dlo lleiick n 12!,- UioPsd. »74 - 7«
010  unter ISO Psd
Sauen bd- 70

fleischige Tiere
gering genatirr» Tier, —

;ungr ' i:c>er : ou- gem Ams«,„
oollfleischige Ainoer "
f,e :lch>gk ktinsee
gering aenödiie ttiadee

kulir ousgemasle ' r stütz«
oallpeüchige Küt>«
fleischige stich«
ger ng aennkrir stöbe

4Z- 48
36- 40

30- 40
I8- 2i!
I2-t/

viehprelse . Cchterdlngen:  Jungvieh 170 — 350 , Kalbel»
300 - 600 . Kühe 300 — 570 , Och> n 500 , Farren 560 — 1100 ^ t . -
Gammertingen:  Halbjährige Rindle 200 , Kalbeln 300 —40-
trächtige 400 — 600 , junge trächtige Kühe 450 — 600 , ältere Küh«
180 — 300 , Ansetzling « 320 — 350 t̂t. — Nürtingen:  Farre»
600 — 725 , Ochsen und Stiere 340 — 695 , Kühe 250 — 495 , Kalbinne»
und Rinder 300 - 680 . Kälber 210 — 280 d. St.

Schweinepreise . Herrenberg:  Müchschweine 37 — 52 , Lä»
ser 62 — 80 — Nürtingen:  Läufer 55 — 100 , Milchschwein»
35 — 50 — Ravensburg:  Ferkel 35— 46. Läufer 60 —SV
Marr . — Saulgau:  Ferkel 35 — 40 ^ d. St.

Aruchlpreise . Ellwangen:  Weizen 13 . Roggen 10 — 10 .80,
Gerste 9 .50 — 10 , Hafer 10— 10 .80 t̂t. — Erolzheim:  Weizei
12 , Roggen 8 .30 Hafer 8 <̂l . — Geislingen  a . St . : Gerst«
9— 9 50 ^ l .^ l Heidenheim:  Kernen 13 .60 — 14 , Weizen 14
Gerste 8 .70 , Hafer 8 .50 — 8 .70 ^ l . — Nagold:  Weizen 12 bi,
12 .50 , Gerste 9— 9 .50 , Hafer 8 .80 — 10 .50 , Erbfen 15 , Ackerbohne»
8 .50— 9 , Noppen 10 — Ravensburg:  Weizen 10 .15— 14
Dinkel 9 — 9 .20 , Roggen 8 .70 — 9.15 . Gerste 9- 9 .10, Saotgerst,
9 .50 — 9 60 . Hafer 8 .30 - 10 , Saathafer 10 — 11 .50 ^ l . — Reu ft
lin gen:  Weizen 12 — 13 .50 , Dmkel 8— 9, K^ eftmen S— 2 .4-
Gerste 9— 10 , Hafer 850 — 10 .30 ^ l . — Ulm:  Kernen 13 .70 bl»
13 .80 , Weizen 12 .40 — 12 .80 , Roeaen 8 .S0—8 .40 . Gerste 8 .10 — ».
Haler 7 .70 - 10 .70 , Erbsen 11 — 1250 . Wicken 11 — 12 .50 -« d. Ztr.

Welnverfteigerungen in der Pfalz . Die Wachenhelm « »
Winzergenostenschaft im Verband Deutscher Naturwe >nverste !gerer
bracht « 7 Stück und 2 Halbstück 1923er . 23 Stück , 7 Halbstück und
3 Viertelstück 1924er und 1900 Flaschen 1921er zum Ausgebot.
Unter regem Wettbewerb der zahlreichen Kundschaft wurden di«
Weine zu sehr guten Preisen abgesetzt , vornehmlich die 1924tst
und 1921er . Für 1000 Liter wurden bezahlt : 1923er Woche » »
heimer 670 — 750 — 840 und Förster 950 — 1010 1924er
Wachenheimer 750 — 950 — 1100 — 1300 — 1520 — 1620 — 1810 und
Förster 1170 — 1230 «« . Süßkopf Spätlese 2309 Die Flasche
kostete 1921er Förster 3,10 und Wachenheimer 2,70 — 3.70 — 4Ll>
Mark und Gerimpel Spätlese 5,40

Konkurse.
Fa . A Lösch, Inhaber Karl Sigel , Kolonialwarenhandlung

in Ludwigsburg , Lindenstr . 20. — Schuhmacher Kail Ralh-
grber in Widdern a. Jagst . — Wilhelm Ziegler , Kaufmann
in Ludwigs ourg.

GeschSftsanffichte«.
Fa . Frida Umgelter , gemisch es Warengeschäft in Vaihin¬

gen a. E — Emma Dosier , Inhaberin eines Sri ick Warenge¬
schäfts in Heilbronn . — Ignaz Kirchlechner in Wildbad . —
Albert Moll in Uttenweiler . — Kenngott , Karl , Kaufmann in
Sontheim . — Drautz , Friedrich in Heilbronn.

Es« BUd de» Schah» von Perfie « für den
Reichspräfidenlen.

Berlin » 24. MSrz. Wie die Morgenblätter melden,
find Oberst Jsmael Khan und Wofsugh in Berlin einge¬
troffen . um im Auftrag des neuen Herrschers von Persien

Gestorbene:
Horb : Albert HLberle, Fa r̂ikverwalter a. D . 78 I.

Unsere iondw . Wochenbetlage : Ha««-, Gartea-
»ad Landwirtschaft* folgt morgen.
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Wtldberg OA. Nagold.
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Am Donnerstag , den 28. März kommen zum

Verkauf : Aus Stavtwalv L-mghiloe . Zusammen»
tmnft vormittags 10 Ahr bei der „Schwane":

16 L Stück Baustangen l a
0 » . Id

10 ^ » II
12 - agftangen I
SO .. . . II

Aus Stadtwald Drlchmg, Zusammenkunft
«achmittags V,2 Ahr bei der „Schwane":

so Stück Vattstange « Io
4L 6» .. Id
80 66 „ II

2 66 .. III
7 66 Hagstange « I

26 66 .. II
8 66 .. III

1S2 66 Hopfenstaagea I
»0 66 .. II

1080 Stadtschulthelßenamt.

Herrenberg.

MktMzejlWSgtsll-.
Die Gemeinde Bondorf,  welche durch Ent¬

schließung oer K. Kr,isregierung Rcullingcn vom 28.
MSrz 1916 Nr . 1664, die Erlaubnis zur Abhaltung
eine»

Rindvieh - und Schweinemarkts
je am Mittwoch nach Pfingsten und am letzten Don¬
nerstag in Monat September auf einen Zeitraum
von >0 Jabr >m erhalten dal , hat um die Berlänge-
rung dieser Mnkterlaubnis für dauernd nachgesucht.

Einwendungen gegen das Gesuch sind binnen 14
Lagen , von der Ausgabe dieses Blattes an gerechnet,
hier anzubrinaen.

Den 22. Mä .z 1926.
1064 Oberamt: Bertsch.

Bekanntmachung!
Die Deutsche Reich-post beabsichtigt zur Erwei-

trrung des O .FN Ebhausen und zur Heranführung
der F Anschlüsse in Ebelshardt . Wart und Waldoorf
an die Vermittlungsstelle Ebgausen folgende Fernsprech¬
kabelgräben zu bauen:

Vom Po ''tamt üu-ch die Hauptortssiraße (Staats¬
straße) bis zum K.A P . 2 bei der Ausmündung der
Bahnlinie Nagold —Altensteig m die Staatsstraße
Nagolo —Alteuneig mit Abzweigung entlang dem
Mühlbach b-s zum K.A.P . 3 hinter der Lmde.

Die Pläne sink» in Gemäßheit des 8 7 des Tele¬
graphen -Wege-Gesetzes vom 18 12. 1899 beim Post¬
amt Ebhausen auf die Dauer von 4 Wochen zur
Einsichtnahme aufgelegt.

Tübingen, den 2V. MSrz 1926.
1058 Telegrapheubauamt.

Pserde-VMus
Wir sind am Donnerstag,

den 25 . und Freitag , den 26.
ds . Mts . mit einem großen
Transport 1069

WÄnder - md
VM-Wrde

Telefon Battenhausen Nr. 4
» - errenderg Nr. 86

Rayowe » Laablatt » Dr * GieteRttxnkt «»-' Mittwoch , 24 . Mitcz 1»LL

im Gasthof zur „Sonne " in
Herrenberg und laden Kauf-
u. Tauschliebhaber freundlich ein

Gebr. Löwenthal
Buttenhaufen

Nagold , 23. März 1926.

Todes -Anzelge.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekai nten machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großinulter und Tante

Sara KiMnger
geb. Riethmüller

hlute abend °/,7 Uhr im Alter von 87V«
Jahren sauft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Schutzmann Müller.

Beerdigung : Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Effringeu, den 23. März 1926.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

un '» Bekannten macken wir die schmerzliche
Mitteilung , daß meine innigst geliebte Gattin,
unsere liebe, gute Mutter . Tochter . Schwä¬
gerin und Tame

Emma Drisch
geb. DSuble

gestcrn mittag 4 Uhr nach langem , schwerem
Leiden im Alter von 31 Jahren verschieben ist.

Um stille Teilnahme bitter
Der liest»auernde Gatte:

Gotthilf Detsch Sattlermeister
mit 2 Kindern

und Angehörigen.
Beerdigung Donnerstag  mittag 2 Uhr.

Rittergut Dürrenhardt, 23. MSrz 1926.

Danksagung
Für die überaus viele Liebe und Teil¬

nahme , die wir erfahren dursten , während
der langen Krankheit und bei dem Heim¬
gang unseres teuren Entschlafenen , nuines
l. Gatten , unseres guten Vaters , Bruders,
Schwagers und Onkels

Otto Oslander
Gutspächter

sprechen wir Hiemil unfern innigsten Dank
aus.

I » tiefer Trauer
die Gattin:

Pauttne Osiander mitL

1065

lohn Nudolf.

Allen ehemal .Kriegs
teilnehmern , Rgi-
mentsangehörigen etc
zur Mitteilung , daß
die längst erwarteil
Negimenlsgeschichte

in den nächsten Tagen,
also noch rechtzeitig vor
Ostern erscheinen wird

Die voraus beste llten
Exemplare werden so
sott nach Erscheinen
verschickt. Weitere Be¬
stellungen nimmt ent
gegen

Sk
ktaxolct.

und mit Tinte geschriebenes
Manuskript gewährleistet
ein lfehlersteies Inserat
und erspart Aerger und

Nachteile

^lis
mente tür ttaug u Or-
cdeMer, von cien einksck-
8ten Llchaier- b>8 ru cken
feinsten Künstler - ia-
»truineuten , alles 2u-

bekür Saiten usw.
empkiedlt ^

in reifster ^ usvskl
UllllUcküllll Vllrld

ptorrbel« , beopolclstr. 17
Xrlcsäen-Xleclslscd

Koöbrücice.
Aepnraturea a. 8ttm-
mea In eigen IVeckstStte

Heute
Levöre

Probe 8 Uhr
Schule -

c//« r

//// </ -vee äs - L

Flinclselvsitzr/rq .Deo ftLeüTL Laes*

6IV . LSLNEESA - LGTLMk . MTÄ

Lmtlilhe FtlMNereie«

Alle Lortkk KittsMll,
Grassmell, Wilke«,

Wtter-Erbskll, kWrselte

l7jähriges

958 empfehlen bei billigsten Preisen

keigL 8cI>M
Verkaufe am nächsten Donnerstag « mittag»

1 Ahr, eine 1055

AM-und
mit dem dritten Kalb.

Leopold Schnaible, Wildderg.

A"

, Vorrätig bei

I Buchhandlung Zaiser, Nagold.

gesund und kräftig,

sucht Stelle
in besserem Haus bis 15.
April . 1050

Zu erfragen bei der
Geschäftsstelle des Blattes.

Oberjettingen.
Unterzeichneter verkauft

am Donnerstag , den 22.
März , eine guterhaltene

Einspänner-

Chaise
sowie eine noch gute

Zuuekjchaeidmajchüle.
Martin Reo-

ra«r Schmiedmeister.

Dollmariugen.
Nnterze chneler verkaizst

eine 31 Wochen trächtige
schwere I06S

Z-ftN.
Joses Nefch. Bauer.

Sin Buch für jeder««« :

kiikWulitimi
iiulh dl»

«kiischli- tit
Sir>itk

von
Or. weck. Dekker

Mit 124 Abbildungen
Zu 2.60

geb. vorrätig bei

ülledliaiullg . Lslrvk
Kagoiü.

-Nit äen i
»Feierftu

«rschei
Verbreit,

AsHEiettvng, V

Megramm-Nck

Rr. 70

T a
Graf Vesim

veUischnationol«
Der badische

tehungen das r
biirmigsgefth . r
«nd darnach Ae
steht, mit 41 g
wag angeuomn

Der fraazösil
triilsübsichten tr

Die angarisc
-endcr Mehrhei
eung jeder Der
iegenheit entheb!

Ruff!
Um die grc

Sowjetregierung
trischesKra
reichen Mineral
Weise, als dies l
für den Bedarf 1
zur Verwendum
ficht, die Strö
Stauwerk von l
gewaltiges elekti
Welt , zu erreiche
dachten Anlage,
Aluminium
Bauperioden erf,
baues setzen sich
1926 aus folge»
24,050 Millionei
Schiffahrtsbauter
2L00 Millionen
Millionen , elektr
Millionen . Entes
Hilfsbauten 20 T
Dnjepr für den
Summa 138,608
Deutschland , um
Industrie u,
sür diese großen
erinnert , daß sä
Plan bestand , d
daß die Pläne !
alten Pläne zur
«eben wir nur n
Großkraftwerke
auch eine große
ostwestlicher Rich
bauten mit dem
Zusammenhang?
Port von Steinko
stelligt werden , zt
sächlich in Betraä
die für das Bel,
ist, für heutige s
beabsichtigt , den e
ersten Ausbaupe
Kilometer zu oei
tracht Iekaterino,
drowsk. Verbrauch
tallindustrte sowic
die Eisenerzgrube
Eisenquarziten so
Rog , in Nikopol
Ferromanganwer
Tonnen Ferroma
Fabriken für lan
metallurgischen B
briken , die auf el
Mit der Anlage
ausbauten  ai
zu beiden Seiten
fahrtrinne , so da
das neu zu scha
plant . In Zukun
Holzladungen dir,
führenden Umschl,
werken erfolgen.
Becken durch Ump

Nicht nur wir
deutungsvol
schaftszentrum nie
Meer , sondern eb
Unwillkürlich den
Schlagwort  d
schoftliche Ausdeh,
der Ostsee zum Sc
halten die russische
lend, erstens , weil
begründet sind, un
mit mehr Sachlich
an ihr Werk heran
Plan soll der Priv


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

